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Grußwort zum lleft 2197 tnd
Abschiedsgnüße des zurückge-
tretenen des 1. Vorsitzenden

Liebe Echinocereenfreundirnen,
I iebe Echinocereenfreunde,

ein eigenartiges Gefühl, sich noch
ein letaes Mal an die Er:stellung ei-
nes Grußwoltes z.u machen, des

fünften, urd das rvar's dann auch
schon gewesen. Doch ja, noch ein
Vorwort fiir das E. pobtacanthus -
Sonderheft sowie für unser Jubilä-
umsbuclt anläßlich des l0 - jähri-
gen Bestehens unserer Arbeits-
gruppe - das war's nun aber wirk-
Iich! Wie schnell doch die nicht
ganz mrei Jahre vergangen sind.

Ich wäre gerne noch ein paar Jahre
Iänger in diesem Amt geblieben.

Jetä, da in meinem PC alles so
schön logisch und ökonomisch
stnrkturiert ist. In diesern Ehrenamt
rnit seinen Tiefen und Höhen, mit
sefuren Mißerfolgen, die mir weh
taten und seinen Erfolgen, die mich
bestätigten und weiteren Auftrieb
gaben, dieses Anrt noch effizienter
nnd schöpferischer 4t gestalten.
Wie heißt es doch so schör: partire
- c'est un peu mourire!

Aber es hat rnir noch niernand In-
konsequenz nachgewiesen. Als ich
das erste Mal an dieser schicksal-
haften wie unberechenbaren Er-
krankung litt, hatte ich mit mir eine
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Vereinbarung getroffen: Sollte ich

ein weiteres Mal vou dieser so un-
erträglich lähmenden Erkrankung
getroffen werden, würde ich unver-
züglich auf das Anrt des 1. Vorsit-
zenden verzichten. Und das war's
auch schon, was ich als Begrün-

dung für meinen Schritt zu sagen

habe.

Bedanken möchte ich mich bei allen
Echfurozereenfreunden, die meine

Art toleriert, ja vielleicht sogar ak-
zeptiert haben. Bedanken möchte

ich mich aber auch bei allen Vor-
standsmitgliedem, auch wenn ich

sie nicht namentlich enruähne, für
die offene, konstruktive und wert-
volle Zusammenarbeit, die es mir
leicht gemacht hat, die ,,AG Hchi-
nocereus" wirkungsvoll ,pach au-
ßen" zu vertreten und ,pach innen"
zu leiten, so gut es eben ging. In
dieser Hinsicht wtinsche ich mei-
nem Nachfolger bereits jstzt ein
glückliches Händchen.

Bewußt herausheben möchte ich

aber unseren neuen Redakteur,
Klaus BRECKWOLDT. Sicherlich
war den wenigsten bewußt, daß

damals, als kurzfristig ein neuer

Redakteur gofrrnden werden mußte,

er ohne zu zögem ins kalte Wasser
sprang, gewiß nicht alurend wie
knüppeldick es kommen wtirde.
Olure PC-Vorwissen, ohno Ahrtung

von Hard ; ürd SoftwarB ,Jat er

sich das an". Anders kann man es

nicht formulieren. Dafür möchte
ich Ihm ganz persönlich und offi-
ziell meinen ganz ganz großen

Dank aussprechen.

Zum Abschluß möchte ich eirren

dringenden Wunsch äußem, der mir
besonders am Herzen liegt. Wir
nennen uns werheutral ,,Arbeits-
grurppe". Sollten wir nach 10 Jah-

ren nicht doch immer wieder und
bewußt den Versuch urtemehmen,
auch eine,,Albeitsgenggiggch4ft," zu

werden?

Um mein Anliegen m verdeut-
lichen, brauche ich nur aus dem

letzten Brief von Herm Dr.
SCHREMPF / Göttingen zu zitie-
ren: ,,Die Aussprache über die

l**en, Veröffentlichungen finde ich

eine sehr gute Sache. Leider wird
dieser Punkt etwas stiefmütterlich
behandelt ...Sicherlich ist Schreiben
nicht jedermanns Sache und des-

halb halte ich die Aussprache bei
den Tagungen für so wertvoll...Ich
würde es aber begrüßen, wenn tiber
diesen,,Gedankenaustausch" an-

schließend im Ec - Freurd berichtet
witd."

Und ich persönlich möchte als Bei-
spiel änführen: eine so tolle ge-
meinsame Publikation wie ,,Echi-
nocereus ortegae Rose ex ortega
wiederentdeckt - Ergänzende Be-
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schreibung und Abgrenzung gegen
Echinocereus ortegae Rose ex
Ortega ssp. koehresianus (G.R.W.
Frank) W. Rischer &. G.R.W.
Frank comb. et stat. nov." hätte es

ohne die vorausgehende Diskussion
dieses Themas bei der Herbst-
tagung 96 in Hannover wohl nicht
gegeben, auch wenn Herr Prof.
Fürsch auch noch ,,seine Finger im
Spiel" hatte.
Meinem Nachfolger möchte ich die
Vision einer,,Zusammenarbeitsge-
meinschaft" ganz besonders ans
Herz legen.

Mit diesem Wunsch verabschiede
ich mich von Ihnen allen als l.
Vorsitzender der ,,AG Echinoce-
reus", bleibe Ihnen allen aber an-
sonsten in freundschaftlicher Weise
verbunden

Ihr

'l;dt*+ 4,.(Wa^^.s

Mütrchen, im Februar 1997

Unsere erste Reise zu Kak-
teenstandorten im Südwesten
der USA

Dieter Felix

Am 7. Mai 1994 war es endlich
soweit. Ein lange gehegter Wunsch
und Traum ging in Erfüllung. Von
Frankfurt aus treten wir die Reise
in den Südwesten der USA an.
Unser Ziel sind die Staaten New
Mexico, Texas, Arizona und Kali-
fornien.
Am 8. Mai nehmen wir unseren
Leihwagen in Empfang, die Rund-
reise kann beginnen. Von Albu-
querque aus fahren wir auf einem
endlos gerade erscheinenden High-
way 25 Richtung Süden. Unser
erster Abstecher führt uns in den
Cibola National Forest im Socorro
Co. Nach langer Fahrt auf staubi-
gen Wegen, ohne auch nur einen
Kaktus zu finden, entdecken wir
auf einer "Wiese" einige Opuntien.
Nach genauerer Untersuchung
dieses fueals finden wir unseren
er*en Echinocereus am Standort,
einen E fendleri, der wohl die Be-
zeichnung "fat stems" verdient, bei
einem Durchmesser von ca. 8 cm
hat er eine Höhe von ca. 5 cm.
Neben den Opuntien sind nur noch
etnige Coryphanta vivipara vor-
handen.
Erster, wirklich großer Höhepunkt
unserer Reise ist ein Besuch der
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Vorberge der Hueco Mts. im El
Paso Co. in Texas. Auf einem
niedrigen Hügel erleben wir ein

wahres Kakteenparadies. Auf eng-
stem Raum stehen Echinocereus
daqacanths, E. slramineus, E. coc-
cineus, Echinocactus horizonta-
lonius, Escobaria tuberculosa,
Escobaria spec., Glandulicactus
uncinqtus sowie mehrere Opunti-
enarten und Agaven. Leider blühen
nur noch wenige E. stramineus.
Ein Besuch im White Sands Na-
tional Monument läßt bei uns, wie
wohl schon bei vielen Kakteen-
freunden vorher, die Herzen höher
schlagen, Hier stehen die wohl
größten Exemplare aus dem
Echinocereus triglochidiofils For-
menkreis und alle in voller Blüte,
für jeden Kakteenfreund ein faszi-
nierender Anblick. Nach einem
kurzen Ausflug nach Truth or
Consequences verlassen wir dann
New Mexico in Richtung Arizona.

Bei einer kurzen Erholungspause
in der Nähe von Johnson entdecken
wir auf einem Hügel Echinocereus
rigidissimus, von creme- bis rot-
farbig gebändert. Weiterhin sind
Echinocereus fendleri, Mammil-
laria gummifera var. meiacanthq,
Echinomastus spec., Opuntien und
wunderschöne, makellose Agaven
vorhanden. Am 13. Mai erreichen
wir das Saguaro National Monu-
ment. Bei strahlendem Sonnen-

schein und 40o C erleben wir eine
Traumlandschaft wie aus einem
Bilderbuch, Riesige Saguaros vol-
ler Blüten ragen in den blauen
Himmel und zwischen diesen
Ferocactus wislizenii, E. fascicu-
latus, Mammillaria mierocarpa,
Chollas usw. Ein weiterer Ab-
stecher führt uns in die Santa Ca-
talina Mts., wo wir Echinocereus

fasciculatus var. bonkerae und.
Mammillaria microcarpa foto-
grafieren.

Am 16. Mai geht es dann weiter
nach Kalifomien, dem inzwischen
vierten Bundesstaat auf unserer
Reise. An der Grenze bei Yuma
überrascht uns der Anblick riesiger
Sanddünen und untenvegs erleben
wir mehrfach kleine Sandstürme.
Bei einer Exkursion in die San
Jacinto Mts. sehen wir an einem
Hang eine Form des Echinocereus
engelmannü. Die Pflanzen haben
einen sehr schlanken Wuchs und
sind einheitlich fast gelb bedomt
(var. howei ?).

Und wenn man schon in Kalifomi-
en ist, gehört ein Besuch des Anza
Borrego Desert State Park mit den
wunderschönen großen Gruppen
von Echinocereus engelmannii r:n.d

hunderten von Ferocactus acqn-
thodes v. lecontei, die wie Wach-
soldaten an den Hängen entlang der
Straße stehen, dazu. Die größten
Feros haben hier oine Höhe von
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doua. 2,30 m. Am letzten Tag in
Kalifornien besuchen wir das Jo-
shua Tree National Monument und
finden dort schwarz-weiße, wirr
und derb bedomte E. engelmannii
(var. variegaT,ys?) aber auch gelb
bedomte Pflanzen nebeneinander,
außerdem Coryphanta vivipara,
Echinocacfits polycephalus, Esco-
barien und natürlich Yucca brevi-
folia, den Joshua Tree, der Na-
mensgeber für den Nationalpark
ist. Am20.05. verlassen wir Kali-
fornien Richtung Norden. Unser
nächstes Ziel i*. Flagstaff.

Untenvegs begeistert uns im Yava-
pai Co. ein Standort von Echi-
nocereus coccineus, der noch völ-
lig unberährt erscheint. In einem
kleinen Talkessel stehen hunderte
von Pflanzen, z.T.in Gruppen mit
mehr als 200 Köpfen, auf einer
Fläche von 100 - 200 qm. Die
Pflanzen sind unterschiedlich be-
domt und blühen auch verschieden.
Von unserem Domizil in Flagstaff
untemehmen wir einen Ausflug
zum Grand Canyon. Beim Anblick
dieses riesigen Schluchtensystems
erkennt man erst die riesige Weite
dieses Landes und wäre hier nicht
dieser Touristenstrom würde man
wohl in stiller Ehrfurcht dieses

Naturwunder genießen. Wunder-
schöne Kaldeenstandorte finden
wir auch entlang den Straßen 89

und 89a im Coconino Co. Wir

haben großes Glück, denn zu die-
ser Zeit steht Echinocerelts en-
gelmannii var. variegatus (oder E.

fascictilatus?) in voller Blüte und
die Entscheidung, welche Pflanze
man fotografieren soll, fälh schwer.

Im Gegensatz z:um Süden Arizonas
und New Mexicos herrschen hier
in den frähen Morgenstunden noch
ziemlich niedrige Temperaturen
(ca. 10'C).

Zum Abschluß unserer ca. 8300
l«n langen Rundreise gönnen wir
uns noch 2 Tage "Erholung" in
Rio Rancho, mit Ausflügen nach
Santa Fe, in die Sandia Mts. und
dem Besuch der Kakteengärbrerei
MESA GARDEN von Steven
Brack in Belen. Am 28. Mai war
unsere Reise leider zu Ende und
wir mußten den Rückflug antreten.
Zurückblickend können wir heute
sagen, daß die Begegnrurg mit den

Kakteen an ihren Standorten uns
zunächst mehr Verwim.rng, als
Klarheit über die einzelnen Arten
und Varietäten gebracht hat. Ste-
hen doch an den verschiedenen
Standorten Pflanzen, die man vor-
her einwandfrei als E. fendleri
oder E engelmannil identifizieren
konnte, zum Teil direkt nebenein-
ander. Eine Erkennüris brachte
diese Reise auf jeden Fall:
E. fendleri ist im Norden New
Mexico's kleiner als im Süden des

Staates. In fuizma hatten wir unsere
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Echinocereus ttiglochidiatus, am Standort in White Sands

Echinocereus coccinans vom Standort Yavapai Co. Arz. in B1üte:
linlss: mitBlütershub rechtg ohne Blutenstaub

Der Eclrinocereenfreund l0 (2) 199734



liebe Mähe, Echinocereus fendleri
und E engelmannü zu unterschei-
den und auch die div. Beschrei-
bungen dieser Arten in der Litera-
tur brachten uns hier nicht immer
weiter.
Eines wissen wir heute allerdings
mit absoluter Sicherheit: Diese
Reise war nicht die letzte Reise zu
den Kakteenstandorten im Südwe-
sten der USA,

O. Felix
Oberthölau 37
D - 95615 Marktredwitz

H. Bauer
Fröbelweg I I
D - 95615 Marktredwitz

Echinocereus bonatzü Römer -
eine Subspecies von Echino
cere u s paman e si oru m Lau.

Neue Erkenntnisso und Schlußfol-
gerungen bei Echinocereus bonat-
zii Römer.

Richard Chr. Römer

I. Einleitung

Der gegenwärtige Stand unseres
Wissens ist häufig nur der ge-
genwärtige Stand unseres Irrtums.
Diese Erkenntnis gilt gerade auch
für die Systematik der entwick-
lungsgeschichtlich noch jungen Kak-

teenfamilie, im speziellen Fall für
die Erstbeschreibung des Echino-
cereus bonatzii Römer.

War der Autor noch 1994 der Mei-
,*9, auf Grund umfangreicher
Felduntersuchungen im März 1994
an Mitgliedern des Echinocereus
adustus - Komplexes eine sichere
statistische Basis erarbeitet zu ha-
ben, um E. bonatzii als gute Art
von seinen nächsten Schwestertaxa
E. adusnn Engelm, E. schereri Fwttrr.

und E, pamanesiorum Lau abgren-
zen zu können, so führten jsL -
1996 - neue Erkenntnisse aus noch-
maligen Felduntersuchungen an
diesen Pflanzen zu einer sehr viel
kritischeren Einstellung, was die
Abgrenzung des E. bonotzii als
eigeme Art betrift. Die damaligen
differentialdiagnostischen Bemü-
hungen waren in erster Linie auf
eino fundierte taxonomische Ab-
grenzung gegenüber E. schereri
und E adustus ausgerichtet. Den
verwandtschaftlichen Beziehungen
zu E. pamanesiorum wurde dabei -
aus heutiger Sicht nicht mehr ganz
nachvollziehbar - nt wenig Beach-
tung geschenkt.

Eigentlicher Auslöser einer emeu-
ten Bewertung waren Pflanzenpo-
pulationen, die 1995 durch Mit-
glieder der,,Arbeitsgruppe Echino-
cereus" im Talgrund von Mezquital
fotografiert worden waren, die
überraschend sowohl habituell als
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auch in Hinblick auf das Sproßver-
halten eher an den weit entfemt im
südlichsten Zacatecas vorkommen-
den E. pamanesiontm erinnerten
als an die vergleichsweise in der
Nähe wachsenden Typpflanzen von
E. bonatzii. Diese Tatsache wurde
von mir als Hinweis auf eine mögli-
chenveise vorliegende,,Rassenket-
te" gewertet. Als Rassenkette sei
hier das Phänomen bezeichnet, daß
sich jeweils benachbarte Popula-
tionen stark gleichen, Populationen
von den Endpunkten der Verbrei-
tung sich aber derart unterscheiden
können, daß man sie als verschie-
dene Arten oder Unterarten anspre-
chen könnte - wenn eben nicht da-
zwischen sämtliche Übergänge
vorhanden wären, d.h. mehrere
Ökotypen, die alle miteinander
fertile Nachkommen haben können,
haben an ihren fernsten Verbrei-
tungspunkten eine so starke lnor-
phologische Differenzierung ent-
wickelt, daß man diese als Subspe-
cies auffassen kann.

il. Ziel und Methodik der
Felduntersuchungen im Märu
1996

Als das neue Taxon am 15.5.94 bei
der Frühjahrstagung der ,,AG Echi-
nocereus" in Postbauer-Heng vor-
gestellt worden war, wurde der
Typstandort des E. bonatziibewußt
ungenau mit "Mezquital südlich

Durango - Stadt" angegeben, um
durrch die zv envartende Suche
nach der neuen Pflanze Hinweise
auf das Verbreitungsgebiet zu er-
halten. Diese Strategie hat sich be-
währt: 1995 und 1996 sind durch
Mitglieder unserer fubeitsgruppe
tatsächlich neue Populationen in
Tallage entdeckt worden, und zwar
in unmittelbarer Nähe des Ortes
Mezquital. Nur eine Reisegruppe
stieß 1995 dabei auch auf den we-
sentlich höher gelegenen Typstand-
ort.

Wie bereits im März 1994 wurden
auch im März 1996 zur Blütezeit
emeut verschiedene Standorte aus
dem E adttsttts - Komplex besucht,
und zwar am 14.3: El Trigo y
Melön (8. laui), am 15.3: Cusi-
huirachi (8. adusttts var, adustus),
am 17,3: Guanacevi (8, adustus
var. schwarzü), am 18./19.3: Mina
Navidad (8. schereri), am 22.123.1

24.3: Mezquital (E. bonatzii) sowie
am 26.127.3.1996: San Juan Capi-
strano (8, pamanesi orum).

Nach unserem bisherigen Kennt-
nisstand ist der Typstandort des
E. bonatzii die am nördlichsten ge-
legenen Population dieser Pflan-
zenart überhaupt.

Die Feiduntersuchungen 1996 soll-
ten daher:

1.) ausgehend von der Population
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des Typstandorts nach Süden in
Richtung Mezquital und u,omöglich
noch weiter bis zum Pamanesiorum-

typstandort nach Möglichkeit wei-
tere Populationen belegen.

2.) an diesen neuen Populationen
mögliche systematische Verände-
rungen an Habitus, Neigung zum
Sprossen und Blütenmorphologie
dokumentieren, um einen möglichen
Nord - Süd - Gradienten eines oder
mehrerer Merkmale zu erfassen,
denn oft furdet man, daß sich beim
Vorliegen einer Rassenkette ein
oder mehrere Merkmale entlang
eines Gradienten (2.B. Höhenunter-
schied, geographische Breite oder
Länge etc.) mehr oder weniger
kontinuierlich ändem. Solche konti-
nuierlicher linderungen eines oder
mehrerer Merlqnale können natür-
lich grundsätzlich auch phänoty-
pisch bedingt sein. Durch Kulturex-
perimente mtß daher herausgefun-
den werden, ob diese Veränderun-
gen erblich oder nicht erblich sind.
Bei einem Vorliegen einer klinalen

Variation (engl. cline) kann ange-
nommen werden, daß es sich um
eine Pflanzengruppe handelt, die
gerade dabei ist, mehrere selbstän-
dige Taxa zu entwickeln. Dieser
Umstand würde auch die auffallende
habituelle Urrgleichheit von lndivi-
duen der untersuclrten Pamane-
siorum - Population erklären.
3.) zusätzlich vor Ort weitere Blü-

tenschnitte an Pflanzen des E. sche-
reri, E. bonatzii und E. pama-
nesiorutn fotografisch dokumentie-
ren. Aus diesem Grunde korurten
detaillierte Felduntersuchungen mit
statistisch gesicherter Erfassung
bestimmter vegetativer, funktionel-
ler und generativer Merkmale ana-
1og den Felduntersuchungen 1994
aus Zeitgründen nur arr anei von
vier von uns neu entdeckten Popu-
lationen des E. bonatzii vorge-
nommen werden.

III. Ergebnisse

Im Gegensatz zum Tlpstandort,
der ca. 40 km nördlich von Mezqui-
tal, etwa auf der geographischen
Höhe von Boca de Mezquital in
einer Höhenlage von ca. 2100 m an-
gesiedelt ist, sind die neuen Popu-
lationen 1995 sowie 1996 von Mit-
ghedem unsercr,"A,rteisgnrppe Echi-

nocereus" in Tallage (ca. 1400 m
Seehöhe) nördlich (Population III)
und südöstlich (Population MII)
von Mezquital entdeckt worden. Sie
zeigen sowohl moqphologisch (2,B.
schlankere bis cereoide Wuchs-
form) als auch funktionell (2.B.
Sprossverhalten) bereits deutliche
Übergänge nr E. pamanesiorum.

Zusätzlich wurden am 23. sowie

am24.3.1996 von uns vier weitere
Populationen wiederum in höheren
Lagen errtdeckt, und zwar eine dem
Typstandort unmittelbar südöstlich
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benachbarte Population IV in 2115
m Höhe, sowie südwestlich von
Mezquital ebenfalls in höheren La-
gen die Populationen V - VII (Hö-
henlage: 1940 bis 2030 m).

Eine Anmerkung zum hier verwen-
deten Begriff der ,,Population".
Wie wir sowohl 1994 als auch
1996 festgestellt haben, wachsen
die untersuchten Pflanzen E. pama-
nesiorum vnd bonatzli typischer-
weise ur dichteren bis lockeren
Familienverbänden (= Populatio-
nen) von etwa 60 - bis deutlich
über 100 Individuen. Zwischen den

einzelnen Populationen befmden
sich mehr oder weniger große Are-
ale, in welchen diese Pflanzen feh-
len. Der Abstand dieser Populatio-
nen zu einander kann wenige 100 m
bis zu mehreren km betragen. Da-
her ist davon auszugehen, daß sich
die Populationen netzartig über das
in ihrer Gesamtheit noch nicht be-
kannte Verbreitrurgsgebiet ziehen.
Es ist weiterhin anzunehmen, daß
zwischen den einzelnen Populatio-
nen aus diesem Grund keine geneti-
sche Barriere besteht. Wenn nun
die Gesamtmasse aller Individuen
von E pamanesiorum wrd bonatzii
als Gesamtpopulation bezeichnet
wird, gilt der hier laufend verwen-
dae Begriff ,,Population" jeweils
im Sinne einer einzelnen Teilpopula-
tion aus der hier definierten Gesamt-
population. Die,,Populationen" wur-

den nach dem Zeitpunkt ihrer
Entdeckung mit fortlaufenden rö-
mischen Ziffem bezeichnet.

Felduntersuchungen durch Amateu-
re ohne logistische Unterstützung
durch Universitäten oder ähnliche
Institutionen müssen sich insbeson-
dere wegen des immer zu knappen
Zeitrahmens auf die Erfassung
rasch numerisch dokumentierbarer,
aber deruroch prägnanter Merkmale
beschränken. In diesem Sinne wur-
den an den einzelnen Pflanzen, die
durch Markierung mit jeweils ei-
nem Zahnstocher gegen eine Mehr-
facherfassung geschützt wurden, im
wesentlichen Rippenzahl, Anzahl
der Mitteldomen sowie Seiten-
sprosse gezählt. Bei allen systema-
tisch untersuchten Populationen
wurden die ,,Gesamtzahl N" der in
dem jeweiligen Habitat entdeckten
und ausgewerteten, bltiürfiihigen
Pflanzen erfaßt.

Bei Population I (Typstandort)
kann nicht annähemd abgeschätzt
werden, welcher Prozentsatz der
Pflanzen gefrurden und untersucht
wurde, da das Habitat durch die
vielen Bodenwellen unübersichtlich
ist und die meisten Pflanzen darüber
darüber hinaus in hohen Grasbü-
scheln unglaublich gut getamt wa-
ren (Siehe Abb. S. 4l oben rechts).
Bei den Populationen IV und V
kann davon ausgegangen werden,
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daß in ihren offenen Habitaten
sicherlich mehr als 95% der Indi-
viduen erfaßt werden konnten. Bei
der untersuchten E. pamanesiorum
- Population von San Juan Capi-
strano wird die Anzahl der unter-
suchten Individuen wegen des offe-
nen Geländes auf ca. die Hälfte
geschätzt, da an diesem Standort
nach der Erfassung von rund 100
Pflanzen von weiteren Untersu-
chungen Abstand genommen wor-
den war. Zum gegenwärtigen Zeit-
punkt kann nicht mit der erfor-
derlichen Wahrscheinlichkeit abge-
schäta werden, welcher Prozent-
satz an der hier definierten Ge-
sanrtpopulation (Abschnfu III, 3.
Abs.) untersucht wurde. Wenn
subjektiv der Eindruck entstanden
ist (Abschnitt I, 3. Abs.), es läge
der Verdacht auf eine ,,Rassen-
kette" vor, so müßten z.B. entlang
des sich in diesem Falle anbieten-
den Gradienten ,,geographische
Breite" die Merkmale ,,Zahl der
Mitteldomen bzw. Dichtemittel der
Rippen bnx. Zahl der sprossenden
Pflanzen" von Nord (8. bonatzii -
Typstandort) nach Süd (8. poma-
nesiorum -Typstandort) mehr oder
weniger kontinuierlich zunehmen,
d.h. objektiv auch nachweisbar und
damit dokumentierbar sein. Die
sicherlich interessante Untersuchung
der ,,Höhengradienten" konnte aus
zeitlichen Gründen diesmal nicht
realisiert werden.

III. I Vegetative Merkmale

Beurteilt man die Ergebnisse der
Felduntersuchungen 1994 sowie
1996 n Tab. I im einzelnen, so ist
festzustellen,

t.) daß das Merkmal ,,Mitteldor-
nen" von Nord nach Süd von
T3,8o/o beim E'. bonatzii - Typ auf
55,2 Yo beim 1i. pamanseiorum -
Typstandort ansteigt,

2.) daß das Merkmal ,,sprossende
Pflanzen" diskontinuierlich, aber
stetig von 4,60/o auf 22,9%o ansteigl.,

3.) daß das Merkmal "Dichtemittel
D der logarithmischen Normalver-
teilung der Rippenzahl" stetig von
11,84 über 11,99 und 12,95 bei den

,,8. bonatzii - Populationen" bis auf
13,00 bei der E pamanesiorum -
Population ansteigt und

4.) daß E. schereri nicht in das
systematische Schema dieser,,Ras-
senkette" einzuordnen ist.

III.2 Blütenmerkmale

Grundsätzlich wurden alle in dieser
Arbeit gezeigtren Blütenlängsschnit-
te vor Ort angefertigt. Auch hier
fiillt durchaus ein geringer Nord -
Süd - Gradient auf. Die kompakten,
vergleichsweise massiven Blüten der
Typpflanzen von E bonatzii werder
naclr Süden an gnaler und sdrlanker
ohne daß es aber zu einer grund-
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sätzlichen Veränderung der Blüten-
strukturen, insbesondere der Nek-
tarkammern zrvischen E. bonatzii
und pamanesiorum kommt. Wie-
derum weicht die Blütenmorpholo-

Tabelle I

gie von E. schereri insbesondere
wegen der anders gestalteten Nek-
tarkammer deutlich von den Pflan-
zen des E, pamanesiorum - bonat-
zii - Komplexes ab.

'frchihm ui Iopgtaphi;

'öhu:,Brctta

I4!$.der
,,tnter.:,,
,subtt*n,
Plaluen

:I[ittct;
dornon

:;:i.:1:.ry:lI;;rnlL tl

..:;,:;.':At [fmdrl, l

'I.fichiciräliill:Il\
iPrPq!cttde
fl!$ zön,,,',

2t.3.1994
pamanesiorum
(HM:ca. 1.100)

Nr 22o 45 109 ti,:55i2§/a t0-17
(13, oo*)

22q9]Äi

24.3.1996

honatzü (Y)
(HM:ca. 1.940)

Nl,,'23o,29 64 Ii:,10i 9ol=a l0 -16

(12,95*)
l;{r:,LY:a

23.3.1996

honatzii (N)
(HM:ca. 2.115)

N;,23o.{{ 78 l:,,l9i1lP1a
2t:,".,12;ßoÄ

l0-15
(11,99x)

x8i,0%

23.3.1994

bonatzii (l) :
Typus
(HM:ca. 2.130\

Ni',23o:'45 108 I:,,8i,3Prlo

il',4'iii't{ö/n

!.ii,01.-90/ö

09-16
(11,84*)

::l'::::::'
:,,4u1':!=o1i.,,,

i 
1,,,,;,1.'.;; ,;',,

:i,::::,::.:,,,

23.3.1994

schereri
(HM:ca. 1.600)

Ni:,.25o 26 97 l.I0;0olo+r
10-16

(13,42*)
iOi..,0,olo

Legende: * Dichtemittel D der logarithmischen Normalverteilung der
Rippenzahltt Zwischenzeitlich konnten auch bei E. schereri Miueldor-
nen nachgewiesen werden
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E c Jtin ocereu s s cherei : BlUtenschnitt E chiruxaas pnnrrcsionrn ssp. bonab i $):
Typstadorl 2. 1 30 m NN: Standortaufrrahme

Echinocerans pamanesiorum spp. bonatzii (I): Typstaodort; 2.130 rnNN
links: Blütenschnitt, außen rechts: Blütenschnitt. innen
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E clt inocereus pam an esiontm ssyt

Standorlaufnahme
bonatzii (V): Standort: 1.940 m NN

Blätenschnitt, außen

E. pamanesiorun spp. bonatzii (Y)
Bliitensclurilt, iruren

E. pamanesiorum ssp. bonatzii ([I): ca.
I.400 mNN Slandcrrtzruftalrne; W. Dcmberger

42 Der Echinocereenfreund 10 (2) 1997



_ Echinocereus parnanesiorum ssp. bonatzii (IV): Standort 2.033 mNNStandortaufnahme Blütenschnitt, außen

E. pamanesiorum ssp. bonatzii (III); ca. E. pamanesiorum ssp. bonatzii (IV):
l.400mNNStandortarfirahme K Breckwoldt Bltitenschnitt, innen
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Echinocerans pamanesiorum'. San Juan Capistrano; 1.098 m NN
Standortaufuahme Standortaufnahme

Echinocereus pamanesiontm'. San Juan Capistrano; 1.098 m NN
Blütenschnitl, innen Blütenschnitt, außen
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IV. Diskussion

Im wesentlichen sind es zwei Fak-
ten, die Anlaß für eine Neubewer-
tung der Verwandtschaft sbeziehun-
gen des E, bonqtzii gegeben haben:

1,) Die Blütenmorphologie ist bei
E, bonatzii und E pamanesiorunr
trotz gerngfiigiger metrischer Ab-
weichungen prinzipiell gleicher
Natur, insbesondere liegt bei beiden
derselbe Nektarkammertyp vor. Bei
E, schereri kann man hingegen von
einer Nektarkammer im eigentli-
chen Sinn nicht mehr sprechen; es
liegt vielmehr eine "Nektarrinne"
wie bei der Gußform eines flachen
Napfkuchens vor,

2.) Es spricht sehr viel mehr dafür
als dagegen, daß zwischen E. bo-
natzii wd. E. pamanesiorum das
Phänomen der ,,Rassenkette" gege-
ben ist.

Schlußfolserunsen

E. bonatzii Römer wird auf Grund
neuer Erkenntnisse als Subspecies
von E pamanesiorum eingestuft,
d.h. als Echinocereus pamone-
siorum subsp. bonatzü (Römer)
Römer stat. nov.

Basionym: Echinocereus bonatzii
Römer, 1995, Der Echinocereen-
freund: 8 (4) 98 - 113.

,,Gem. Art. 7.4 ICBN ist das Ta-
xon durch den Holotlpus des Ba-
sionyms typisiert.

Begründung

Wie dargelegt, gibt es bei den geo-
graphisch diametralen Populationen
beider Taxa zweifelsohne eine Rei-
he signifikanter Unterschiede im
Habitus, die aber in Hinblick auf
die Einstufung als zwei getrennte
Arten letdlich nicht als relevant
gewertet werden können. Gut ab-
grenzbare morphologische Unter-
schiede im Blütenaufbau, insbeson-
dere der Nektarkammem, die in der
Tat als relevante Merkmale anzu-
sehen wären, erweisen sich zwi-
schen E bonatzii und pamane-
siorum aber als nicht signifikant.

Die Einstufung des E. bonatzii Piö-
mer als Subspecies des E pqma-
nesiorum wird auch deswegen als
zwingend angesehen, weil im bisher
bekannten Besiedlungsgebiet beider
Taxa zwar eine ökologische Gliede-
rung vorliegt, aber doch Über,
gangsformen auftreten, d. h. es
können zwischen beiden Taxa keine
klaren Grenzen gezogen werden.
Die Frage, ob die mit der geo-
graphischen Breite einher gehenden
Merkmalsänderungen nicht doch
phänotypischer Natur seien, konnte
durch Beobachtungen an Sämlin-
gen von E. pamanesiorum und
bonotzii widerlegt werden.
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Unterart und Bastardierung

Helmut Fürsch

Vorbemerkung
Mit zwei Außätzen des Autors
(1991, 1993) wurden die wichtig-
sten systematischen Begriffe erläu-
tert. Hier sollen die Erkenntisse
besonders auf dem Gebiet der Po-
pulationsbiologie vertieft werden.

Einleitung

Artikel 4.1 des International Code

of Nomencläture (ICB}$ von 1994
nennt als Rangstufen unterhalb der

Art. varietas und forma. In Art, 4.2
heißt es dann: ,,Ist eine größere

Zahl von Rangstufen der Taxa
erforderlich, so bildet man, ihre
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Bezeichnung durch Vorsetzen der
Vorsilbe sub- vor die Bezeichnung
um über- oder untergeomdete
Rangstufen zv bezeichnen. Eine
Pflanze kann somit den Taxa fol-
gender Rangstufen zugewiesen
werden (in absteigender Reihenfol-
ge): subspecies, varietas, subva-
rietas, forma, subforma. Art. 4.3:
Weitere zusätzliche Rangstufen
können eingeschaltet oder hinzuge-
fi.igt werden, sofem dadurch weder
Verwimrng noch Irrtum entsteht.
(Ubers. des Verfassers). Für die
Nothotaxa gilt nach Att. 4.4 Ent-
sprechendes. Obwohl verbindlich
festgelegt, entspricht diese Rege-
lung nicht mehr ganz der wissen-
schaftlichen Praxis, denn der Ter-
minus varietas läßt sich kaum mit
modemen biologischen Erkennüris-
sen verknüpfen. Er ist turverbindlich
und sollte durch den Ausdruck Form
(forma, f.) ersetzt werden, werul z.
B. Bedomung oder Blütenfarbe von
der Norm der übrigen Mitglieder
einer Fo(pflanzungsgemeinschaft
abweichen. Für morphologisch
signifikante Populationen oder po-
pulationsgruppen verwefldet man
seit langern den Ausdmck Subspe-
cies (subsp.).

Eine bedeutende, auch alte Er-
kenntnis, in der Zoologie vollstän-
dig akzeptiert und auch in der Bo-
tanik übenviegend angewendet, ist
das Subspecieskonzept, die Erkerurt-

nis, daß sich über große Areale
verteilte Arten in geographische
Rassen (es gibt auch ökologische)
gliedem können. Ungeachtet des
Außchreis ,,Lord safe us from
subpecies and stuffed shirts" (O
Gott schütz' uns vor subsp. und
Wichtigtuem) wollen wir turs damit
beschäftigen. Obwohl der Artbe-
griffvon FünscH (1993) an dieser
Stelle schon behandelt worden ist,
setzt der Subspeciesbegriff ein
vertieftes Verständnis des Species-
begriffs voraus. Deshalb seien Er-
kenntnisse der Molekulargenetik
vorangestellt. Arttrennende Merk-
male setzen häufig Genwirkketten
mit Regulatorsystemen voraus.
Deshalb kann der Ausfall solcher
Regulatorgene ganze Genwirkket-
ten abschalten. Andererseits können
Mutationen in den Regulatorgenen
keine GenwirkkeUen aufbauen. Eine
entscheidende Frage wäre auch, ob
es ein Kontrollsystem im plasma

für einen entscheidenden Teil der
Rryildorfuildimm grbt. Ohne Zwei-
fel ist die Plasmatische Vererbung
für den Art-, Unterartbegriff und
die Evolution von hoher Bedeutturg.
Nach allen bisherigen Untersu-
churgen scheinen unüberbrückbare
Artbarrieren tatsächlich durch art-
trennende Gene und Gensysteme in
Korrelation mit dem rneiotisch-
plasmatischem Kontrollsystem ge-
geben. Darauf einen Artbegriff zu
gründen wäre natürlich viel zu
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praxisfem und ließe zudem die
geforderte, feine Trennschärfe ver-
missen, sie wäre zu ,,luntping".
Wu.IMANN (1985) sag! zur Positi-
on der Artgrenzen in der Praxis:
"Die rnorphologische Divergenz
spiegelt nicht direkt die genetische

Verschiedenheit wieder: Wir kön-
nen nur bei sympatrischen Vor-
kommen die tatsächlichen Fort-
pflanzungsbeziehungen ermitteln,"
Bei Kakteen mit ihrer geringen

Ausbreitungsgeschwindigkeit kön-
nen in einem ausgedehnten Areal
viele Populationen existieren, ohne

daß zwischen ihnen Genfluß auf-
tritt. Damit ist die Möglichkeit ge-

geben daß sich die Genpools aus-

einander entwickeln.
Genmischung innerhalb einer Popu-
lation ist aber notwendig. Genfluß
zu Nachbarpopulationen wird be-
grenzt, Fortpflanzungsbarrieren zu

verwandten Arten werden aufge-
baut. Mit der Betrachtwg cler Art
als,,evolutioncir stabile Strotegie
der Gene" erhält der morphologi-
sche Artbegriff eine neue, geneti-
sche Bestätigung. Damit kömen
auch Polynorphie, klinale Varia-
tionen und Aggregate erklärt wer-
den. Über Artbegriff siehe: Der
Echinocereenfreund 6 (4): 87-91.
1993. Dort wurde auch der Begriff
Unterart (Subspecies) wie folgt zu

erklären versuclrt:

'6Im Verbreitungsgebiet einer Art
kann es zur Sonderung in Sub-
species kommen, die sich mit den

Vertretern anderer Subspecies
dieser Arten in der Regel frucht-
bar kreuzen, sich aber davon
morphologisch mehr oder weni-
ger deutlich unterscheiden. D. h.
sie lassen sich nur merkmalsbe-
zogen definieren. Sie sind allo-
oder parapatrische Populationen
einer Art. Die subsp. - Merkmale
sollen bei wenigstens 90%o aller
Individuen vorhanden sein.t'
Abb; 1 soll an einem fildiven Bei-
spiel erläutem, wie es durch Aus-
breitung und anschließender geo-
graphischer Isolation zur Sonde-
rung von Subspecies kommen kann.
Dabei sind die ffttiven subsp. a - d
fruchtbar miteinander zu kreuzen.

Sarnen der Unterart a übenvanden
zweimal unbesiedelbares Gebia und
drangen in das Areal von d ein. We-
gen Fortpflanzungsbarrieren diffe-
renzierten sich hier die subsp. E
und F, die mit c, b, a fertil sind,
uicht aber mit d. Wir können aus

diesem Beflurd ableiüen, daß lediglich
durch Vermittlung über die subsp. c
fertile Kreuzbarkeit von E, tr'mit d
rnöglich ist. Im Laufe der Zeitkön-
nen sich durch gentische Isolation
aus den subsp. E und F selbständi-
ge Arten bilden. [n solchen Fällen
spricht man von einem Syngame-
on. Die einzelnen Komponenten a -
F bezeichnet man auch als So.

mispecies. Audr syrpüisdre Sfipen
können ein Syngameon (Abb. 2)
bilden und deren Komponenten
heißen auch Semispecies.
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Allerdings kommen wir leicht ohne
diese Begriffe aus, nicht aber ohne
das Verständnis für die zugrunde
liegenden Theorien.

Polyploidisierung
Nun zur Praxis: Ein häufiger Weg
der Artbildung in der Botanik ist, ne-
ben der geographischen Isolierung,
die Bastardierung und anschließende
Verdoppelung der Chromosornen-
sätze. Durch Alloploidie (griech.
ällos = andero), das ist die Addition
der Chromosomensätze beider El-
tem, kann die Bildung fruchtbarer
Bastarde zwischen bereits weit diver-
gierenden Sippen gelingen. Die El-
tem A und B haben die Chromo-
somensätze 2n: 

^l\ 
bzw. BB. Die

Hybriden entsprechend AB und
nach der Chromosomenverdoppe-
lung 2n = AABB. Ohne Polyploi-
disierung (AB =+ AABB) könnte es
in der Regel keine normale Chro-
mosomenpaanurg in der Redukti-
onsteilung (Meiose) geben. Die
Folge wäre Sterilität des Bastards.
Lr den Anf?ingen der Hybridisie-
rung muß es demnach zu einer kri-
tischen Situation für die Hybridpo-
pulation kommen. Es müssen genü-
gend Individuen zur Verfügung ste-
hen, um den Bastardierungsprozeß
nicht im ,,Sande vodaufen" zu las-
sen. Dies kann z. B. durch Spros-
sung der Hybriden ermöglicht wer-
den. In dieser Hybrifoqulatior komnrt
es dann zu der oben beschriebenen

Polyploidisierung. Diese Polyploi-
den Nachkommen sind dann in der
Lage sich zusätzlich zur Sprossung
auch sexuell durch Autogamie
(griech. autös = selbst, gämos =
Heirat, also Selbstbestriubung) za
vermehren. Sobald weitere poly-
ploide Pflanzen in dieser Populati-
on entstanden sind, kann eine echte
Hybridpopulation durch Genaus-
tausch entstehen. So entstandene
Bastarde sind gegenüber den ,,El-
ternarten" durch die Unverträglich-
keitsbarriere der Polyploidie iso-
liert. Denkbar wäre beispielsweise
die Entstehung des Echinocereus
engelmannii Qn = 44) aus El
nicholii (2n:22) + E. fendleri en
= 22). Zur Yerifizierung müßten
die Chromosomensätze der Alloplo-
iden durch die verschiedene Größe
der Ausgangsarten urterschioden sein.

Polyploide Arten können aber nicht
nur durch Hybridisierung sondem
auch durch Autopolyploidie ent-
standen sein. In diesem Fall werden
ein oder einzelne hdividuen plötz-
lich polyploid und sind sornit gene-
tisch von der Ausgangspopulation
isoliert. Sie sind fi.ir die erse Zeit
auf Selbstbefruchtung oder vegeta-
tive Vermehrung angewiesen. öko-
logische Eignung sichert dann die
Selbständigkeit der neu entstande-
nen Art.
Bastardierung
Artbildung wird bei Pflanzen häu-
fig durch Bastardierung von Popu-
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Abbildung 1

Abbildung 2

2 Arten Bastardpopulation

-m-c3@
Bastarierung

1

neue
Bastardart

3 parapatrische Arten
C,D,E

unbesiedelbares
Feuchtgebiet
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Echinocereus arizonicus am Tlpstandort,
Grenze Gila - Pinal Co. Arizona

Echinocercus spec. HK 1054 (nigrihorri-
dispinus), Blutenauftrahme

Echinocerans arizonictts am standort Little Florida Mounts, Luna co. New Mexico
blühende Pflanze am Standort Blütenschnitt W. Blum
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lationen verschiedener Arten einge-
leitet. Im Gegensatz zu den vorher
gezeigten Beispielen sind hier von
Arrfang an viele Individuen betei
ligt. Möglich wird solche Bastar-
dierung beispielsweise durch Zu-
sammenbruch von Isolationsmecha-
nismen, besonders durch mensch-
liche EingrifEe. Zur Beurteilung muß
vorher festgestellt werden, daß es

sich bei den Ausgangspopulationen
wirklich um Mitglieder verschiede-
ner parapatrischer oder sympatri-
scher Arten gehandeh hat. Abb. 2
zeigl n der oberen Zeile den Fall,
daß aus den Populationen der Arten
A und B durch Bastardierung die
Bastardpopulation C entstanden ist.
Es komnrt hier also zur Verschmel-
zung, aus zwei Arten ist eine ge-
worden. Die untere ZetTe zeigS. derr
Fall, daß durch Zusammenbruch
der Isolation aus A und B eine Ba-
stardpopulation (grau) entsteht, die
den Ausgangsarten überlegen ist.
Sobald sich Isolationsmechanismen
zwischen den nun 3 parapatrisch
nebeneinander existierenden Popu-
lationen aufrichten, sind 3 Arten C,
D, E entstanden. In dieser Phase,
also der Beendigung der Artbildung
haben die Stammarten A und B zu
existieren aufgehört. (veräindert
nach Sunuaus & REHFELD (1992:
64). Hybriden können sich natür-
lich nur dort behaupten, wo sie den
Ausgangsarten ökologisch überle-
gen sind. Die Entschlüsselung sol-
cher Artbildungsvorgänge erfordert
ein hohes Maß an Züchtungs- und

Laborarbeit, ist aber bei verschie-
denen Tier- und Pflanzenarten
nachgewiesen.
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Echinocqax uizpnisrs wächst
auch in New Mexico !

Michael Lange und Jürgen Rutow

Zusammenfassung
Vermutungen über Vorkommen der
fut E arizonicus Rose ex Orcut in
New Mexico können anhand eige-
ner Feldstudien bestätigt werden.
Zum Vergleich mit dem Feldmate-
rial werden Fotos von Kultursäm-
lingen GIK 1054) und Fotos von
Individuen aus der Typpopulation
herangezogen. Eine an dokumen-
tiertem Material durchgeführte Chro-
mosomenuntersuchung (SB 0488
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ist diploid, 2n:22) läßt eine neue
systematische Einordnung der Art
wahrscheinlich werden.

Summary
Supposition on occurrence of spe-
cies E arizonicus Rose ex Orcutt
in New Mexico could be confirmed
by own fieldresearch. In comparisi-
on with the field material pictures
are used of cultureseedlings ffi
1054) and specimen of the type
population. An investigation of
chromosomes of confirmed material
(SB 0488 is diploid, 2n = 22) pro-
bably may lead to a new ranking of
the species.

Einführung
Die Literaturberichte über die Art
Echinocereus arizonicus Rose ex
Orcutt sind nicht sehr zahlreich.
Die Erstbeschreibmg erfolgte 1926.

Sie ist sehr kurz und soll hier der
Vollständigkeit halber wiedergege-
ben werden:

E. afizonicu,y Rose ined.
On Superior-Miami Highway, near
boundary monument between Pinal
and Gila counties, !rriz., at 4700
feet eleration, fust seen in July 1922,
Caespitose, few to many heads
from one root, heads unequal in
height; ribs 10, deeply divided or
tuberculate, areoles nearly 10, une-
qual, white, centrals 1 - 4, stout,
purplish, the upper one short, the lo-
wer one 25 mm long, slightly angu-
lar at base. This belongs to the

triglochidiatus-group, with crimson
(not scarlet) flowers.
Von L. BENSON (1969:21, 129)
wurde später ein Lectot5pus be-
stimnrt: USA, Arizona: on the Su-
perior-Miami highway, near boun-
dary monument between Pinal-Gila
Counties, 4700 feet, July 1922,
C.R. Orcutt IPOM 313363, NY
Fotosl.

Synonyme
Echinocereus coccineus var. ari-
zonicus (Rose ex Orcutt) Ferguson,
Cact. Succ. J. (US)61 (5):217 (1989).

E. coccineus sensu Britton et Rose,
Cadaceae Vol. III: 14, pl. tr, fig. I
(1e22).

E. triglochidiatus var. arizonicus
(Rose ex Orcutt) L. Benson, Cacti
of Arizona, ed. 3: 21, 129, frg. 3,3
(1e6e).
E. triglochidiatas var. polyacan-
thus sensu L. Benson, Proc. Calif.
Acad. Sci. 25 253 -254(1944).
E. polyacanthus var. nigrihorui-
dispinus nom. nud. GIK 1054).
Diese Vielzahl von Synonymen
nigt, daß die Meinungen der Spezia-
listen über die taxonomische Zuge-
hörigkeit auseinanderg ehen. Zuletzt
gewährten LANGE &. RUTOW
(1994) dem Taxon Artstatus.

Arealgeographie
Das bisher bekannte Verbreitungs-
gebiet der Art schien sich auf Ari-
zona, subsp. arizonicus und auf
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Clrihuahua, subsp. matudae, zü
beschränken. Auch in der ESA-
Liste (Endangered Species of USA)
wird als Vorkommen der Nominat-
form nur der Bundesstaat Arizona
angegeben, So konnten nur aus

diversen Händlerlisten Anhalts-
punkte über weitere Vorkommen
der Art entnommen werden, Hier
liegen besonders mit SB 0488
(Hidalgo County, New Mexico)
inzwischen zahlreiche Kultursäim-

linge vor, die aber vor Nachzuchten

aus Zentral-Arizona äußerlich un-
terscheidbar sind.
Den Autoren gelang ein weiterer
Nachweis für die Art in New Mexi-
co, Lrura County, im Bereich der
Little Florida Mountains bzw. des

Rock Hound State Parks. Die Pflan-
zen stehen sehr vereinzelt in gut
drainierten Hangbereichen in ca.

1400 - 1500 m NN. Die Begleitve-
getation besteht aus Gräsem und
niedrigem Trockengebüsch, an suk-
kulenten Arten sind Echinocereus

fendleri, Coryphantha q&., Fero-
cctcttts W@' Opuntia spp. sowie
Fourquiera splendens vergesell-
schaftet. Junge eintriebige Pflanzen

wurden trotz mehrstündiger Suche
nicht gefunden. Vermutlich fallen
sie der örtlichen extensiven Weide-
nutzung zum Opfer,
Glücklicherweise befand sich ein
älteres Exemplar gerade in Blüte,
so daß vor Ort ein Blütenschnitt an-
gefertigt werden konnte. Dieser läßt

eine eindeutige Zuordnung der Po-
pulation zur Art E. arizoniats nt
und bestätigt damit die in Kultur
gewonnenen Erkenntnisse.

Systematik
Von LANGE & RUTOW (1994)
wurde bereits E. arizonicus als
Schwesterart zu E. coecineus dis-
kutiert. Die Einstufung beruhte
primär auf Erkerurtrissen vqr FER-
GUSON (1989), der das Taxor beim
tetraploiden E. coccineus einordnete.
LANGE &, RUTOW folgerten
daraus, daß auch E. arizonicus
einen tetraploiden Chromosomen-
satz bosäße, obwohl bei FERGU-
SON kein explizit angegebener
Nachweis darauf vorhanden war. In
der weiteren intemen Diskussion
über die Arturgruppe kamen schnell
Zweifel über die getroffene Zuord-
nung auf besonders da sich eine
(tetraploide / funktionell diözische)
Entwicklungslinie von E scheeri
über E acifer wd E. polyacanthus
nach E coccineus abzeichnete, in
det E. arizonicus keinen Platz zu
haben schien.
Da in den aufgearbeiteten Veröffent-
lichungen über Chromosomen in
der Gattung keine Nachricht über
E. arizonicus zu finden war, wur-
den im August 1995 eigene Unter-
suchungen angestrengt. Im Ergeb-
nis wurde für E arizonicus SB
0488 ein diploider Chromosomen-
satz (2n: 2x = 22) festgestellt
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(l\Iitose in Wurzelspitzen von Säm-
lingen).
Diesos macht die Interpretation von
E. orizonicus als eine primitirrcre (ple
siomorphe) Schwesterart vorr E. ni-
glochidiatus wahrscheinlich. Es
wird eine diploide/monözische (mo-
nokline) Entrruickhngsreihe vcn E.

salm-dyckianus iber weitere Zwi-
schenstufen zu ä. arizonias vnd
sctrließlich hin zu E. triglochidiatus
postuliert,
Zwischenzeitlich wurden weitere
Blütenschnitte der verwandten Ar-
ten untersucht. Innerhalb der ge-
nannten Reihe vollzieht sich oine
Verkürzung der Röhre, Verdickung
der Blütenblätter, Reduzierung der
Bedornung und Behaarung von
Kelch und Fruchtknoterr. Die Knos-
spe bricht zunehmend tiefer aus
dem Körper. Die vegetativen Merk-
male zeigen Annäherung der Kör-
perform an die Kugel und den
iJbergang von Stolonenbildung zu
basalem Sproßverhalten.
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Edinghausen I

49076 Osnabrück
Tel.: 0541 -94140
Fax.:0541 -9414200

unsere Jubiläumsveranstaltung statt. Es sind interessante Vorträge
vorgesehen. Programm folg in Heft3/97.

Die Übemachtungspreise betragen ein schließlich Frtihstück im :
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